
ber die << Responsio
contra Apologiam Melanchthonis »

Eın wiedergefundenes Werk des Augustiner-Eremiten
Bartholomäus no von Usingen

Das Leben und das Werk des Bartholomäus Arnoldiı VO  e} Usingen
(um -1  ) ist bereıts gründlıch dargelegt, untersucht Uun: gYEWUT-
dıgt worden 1) Nachdem ber ZzWel Jahrzehnte der Erfurter
UnıLhnrversität nomminahlıstıische Phılosophiıe dozıJert un unter seınen
Schülern vıele späteren KReformatoren, darunter auch Martın „uther,
gehabt hatte, trat 1512, unter anderem VON Luther selbst umworben,
In den Orden der Augustiner-Kremiten eın un wıdmete sıch fortan
der T’heologıe. Als später dıe reformatorische Bewegung Luthers limmer
tärker sıch orT1ff un sıch schroff der katholischen Lehre entgegen-
setzte, trat Usingen, der eıne kleine Weıle gezöger haben scheınt
für dıe Verteidigung der katholischen Kırche 1ın dıe chranken un
wurde a IS unerschrockener olemıker ZU gefährlichsten Gegner der
Wıttenberger Lehre In Erfurt. Er bekämpfte d1e Neuerung VOL der
Kanzel un:! verwıckelte sıch bald ın heftige Kontroversen mıt viıelen
selnNer ehemaligen Ordensbrüder und anderen Glaubensneuerern ;
bereits nde 1525 SINd aber dıe Zustände 1ın KErfurt für den betagten
Ordensmann untragbar geworden un musste ach Würzburg
ausweıchen. Hıer setzte dıe Zeıt der Herausgabe selner mehr unpole-
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mısch-systematischen Werke eın mıt denen sıch a ls katholischer
Theologe eınen Namen machte Als qAe protestantıschen Fürsten un:
Reichsstädte auf dem Augsburger Reıichstag 1530 dem Kaılser arl
dıe berühmte Augsburgische Konfession überreıchten, Wr Usingen
elInNner der ZWanzlg kathohlischen T’heologen 3) denen dıe Prüfung un!:
Wiıderlegung dieser Bekenntnisschrift übertragen wurde. Die och
1mM selben Jahr vorgelegte Confutatıo Confess]jonıs Augustanae 11-

lasste annn bekanntlıch Phılıpp Melanchthon Z Abfassung ge1INeT
Apologıe der Augsburgıischen Konfession. Wiıeder War Usiıngen eıner
der ersten kathohlischen Kontroverstheologen, der diesem Werk
Melanchthons einNe Antwort entgegensetzte. S1e sollte se1ne letzte
schrıiftliche Arbeıt werden ; enn In einem Brief des Johannes Cochläus

den damals Iın W ürzburg wohnhaften alnzer Domherr Lorenz
Truchsess VOL Pommersfelden wırd Oktober 1532 a lso nıcht
einmal eınen Monat ach dem September erfolgten Tod Usıingens,
der Plan erwähnt, dıiese responsionem contra apologıam Melanch-
thonıs » drucken lassen. uch der damalıge W ürzburger Biıschof
Konrad \AQ)  a T’hüngen habe sıch ach diıeser Quelle mıt dem Gedanken
getragen, dıe Drucklegung des Werkes Z besorgen aber keiner der
beıden Pläne wurde verwirklıicht un das Werk gılt eıtdem als VeT-

loren 4)
In der Narodna ın unıyerzıtetna kn]ıznıca (Natıonal- un!: Universı-

tätsbıbhlıothek) In ILjubhana (Laıbach) wırd ındessen unter der Sıgnatur
Ms 73 diese verloren geglaubte katholische Streıitschrıift handschrıftlich
aufbewahrt uUun!: ıch glaube, ass sich daraus eindeutıge Belegstellen
anfüuhren lassen, dıe dıe Schrift mıt Sicherheit alg eın Werk Usingens
aUswelsen. Im vorhegenden Aufsatz der eigentlich alg eın Beıtrag
ZUT Bıblıographie 5) Usıngens un e1n vorläufiger Fundbericht gemeınt
ist ol deshalb diıese Behauptung bewılıesen werden.

ö) Vgl cie zusammenfassende Darlegung der Religionsverhandlungen mıiıt Namen
der katholischerseits beteiligten Theologen In 1INZeNZz Pinür Kınıg 1ın der Recht-
fertigungslehre ? Die Rechtfertigungslehre der (Confessio0 Augustana und die
Stellungnahme der katholischen Kontroverstheologie zwıschen 1530 und 1535 Wies-
baden 1970 (Veröffentlichungen des Instituts für europäische (Geschichte Mainz, 60),

Paulus, a.a.0., 125, Anm
9) Die Bibliographie Usingens bei Paulus, a.2.0., 127:3939% wenıge Manuskripte

Usingens bei Adolar umkeller, Manuskripte VO  z Werken der Autoren des Augustiner-
Kremitenordens 1ın mitteleuropäischen Bıbliotheken, Würzburg 1966 (Cassıc1acum
20), 891 ;: sämtlıiche Druckschriften ıIn Index Aureliensis. Catalogus lıbrorum sedecimo
Saeculo 1mpressorum, tLom 1/2 Aureliae Aquensıs 1966, Nr 108914-108974.



Simonate

Zunächst To)(| jedoch dıe Beschreibung des Manuskriptes folgen.
EKs handelt sıch einen Codex In FKolho (30,8 24 CM), dessen Eınband
un Tıtelblatt nıcht mehr erhalten sınd. Das Werk beginnt er -

mıttelt mıt des Verfassers Vorrede LECTOREM daneben
aber stehen dıcht beschadıgten and dieses ersten Blattes och dıe
Buchstaben geschrıeben de », A1e a lso q ls frater Bartholomäus
de | Usingen| lesen SInd. DIie Handschrift ıst, auf Papıer geschrieben
un: umfasst E modern folnerte Blätter. wobel der Fohator e1iInNn Blatt
zwıschen FKol 35 un:! Fol 36 übersprungen hat der Umfang des
Codex’ beläuft sıch somıt auf 278 Blätter ; das letzte davon ist leer.
Das Manuskrıipt hat unter Feuchtigkeit gelıtten, der Text
VOL allem auf den Blättern VO  D etwa 3() bıs 110 teılweıse starke W asser-
chäden ze1g HKıs besteht AaAUuS ZWanzıg zusammengebundenen Lagen,
VON denen dıe ersten fünf rechts unten mıt Bogensignaturen a CD
und bezeichnet sınd. (GGeschrieben wurde es VO  w ZWel Händen dıe
erste reicht bıs Fol nkl (gotische Kursıve). Der VO  e dieser and
stammende Text ist Sanz auf dıe ausseren Blattseiten gerückt,
ass dıcht Aussenrand beschnıitten wurde. Den weıtaus gTrOSsSeren
'Teıl des Codex hat ındes eıne zweıte and geschrieben, und ZWAaTr In
schöner. sauberer Humanıstica ; ıhr Text lässt hınks und rechts einen

bhıs breıten and frel. Der Vergleich 11t Autographen Usingens
hat gezeı1gt, ass sıch be] keıner der beıden Handschriften
Usingens Hand handelt, sondern typısche Kanzleıischriften. Da
das An Schluss stehende Datum 1533 aprılıs », das wıeder VonNn

e1INeT anderen and stammt, beweıist, ass dıe Kopıe sehr bald ach
dem ntstehen des Werkes gemacht werden musste, annn als sehr
wahrscheinlich AD SCHOMMEN werden, assS WIT mıt elıner Abschriuft
des Autographs selbhst tun haben Demnach ann auch aum g_
zweıfelt werden, ass diese mıt den beäden erwähnten Versuchen elInNeTrT
Drucklegung zusammenhängt. Vereıinzelt fınden sıch 1MmM Manuskript
({Hossen un kurze Berıichtigungen der Schreibfehler, unter denen MIr
eıne auf Kol Ur stehende KRandglosse dıe Annahme bestätigen
scheıint, ass sıch tatsächlich dıe Druckvorlage handelt. Beım
Zıtieren des Textes VO  S Melanchthon sınd nämlıich Zzwel Sätze In VeTl-
kehrter Keıihenfolge abgeschrieben worden un: fügte e1iIn Leser

ö) Dr. Dr. Zumkeller OSA, Würzburg, hatte die üte und verglich ein1ıge C6I’O-

graphierte Blätter des 1Lj)ubljanaer Manuskriptes miıt beiden 1ın der Würzburg VOTI'-

liegenden Autographen Usingens (Collectanea un! Tractatus de septem sacramentis
KEcclesiae catholicae, Zumkeller, 8.8:0., Nr 175 un! 180.)
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folgende Worte hınzu « heec parenthesıs 19108)  S habetur ın apologıa.
Marıus » 7) Dıieser Name annn aber 1Ur den damalıgen Würz-
burger Weıihbischof Augustinus Marıus edeuten, der In Begleitung
des Bıschofs Arnold VO  a T’hüngen USammmmme mıt Usingen den
Religonsverhandlungen 1n Augsburg teılgenommen hatte un: ach
Usingens Tod dessen Andenken eıne Inschrıift 1mMm W ürzburger
Konvent aufstellen Hess 3)

In der Vorrede den Leser Jegt der Verfasser der Hergang der
Religionsverhandlungen auf dem Reıchstag In Augsburg ın allgemeınen
ügen dar Kr betont einleıtend, ass der Kaılser ZU Reıichstag AD
kommen sel, nıcht ber Glaubenssachen dısputieren und sıch
mıt den VON der kırchlichen Lehre abweıiıchenden Glaubensartikeln
ein1ger Kürsten und Reıichsstädte auseınanderzusetzen, sondern
dıe Eıinheıt der Kırche und dıe Eıiıntracht 1MmM Reıich wıederherzustellen.
Die Lutheraner indessen hätten nıcht nachgeben wollen. Al das
berichtet Usingen als Augenzeuge 9) erwähnt Jedoch unter den
Keligionsverhandlungen namentlich Hur den AaA UuUS vierzehn Personen
bestehenden AÄAusschuss (sog Vıerzehnerausschuss), der den Ausgleich
7zwıschen den alıseinanderstrebenden Standpunkten fıiınden sollte 10)

/) Die Anmerkung bezieht sich auf die Stelle praef. (Die Bekenntnisschriften
der evangelisch-lutherischen Kıirche. Göttingen 148, 16f.) Im Manuskript
ist. nämlich der Satz sed d1xImus ec1am deesse tımorem del et fidem » ın Klammern und
VOT den mıiıt Extenuant » beginnenden Satz gestellt ; un! fügte uch 1ne andere
and ZUE obigen Glosse hinzu habetur iın QUamnl habeo CRO, scilıcet, nte extenuant
etc .

Vgl Paulus, a.a.0., 125 und 127 Pfnür, g.8;00 A
Fol 2r Nonn S 1gNarus 20 4E  9 QUC cta. sunt ın comıtus Augustanis,

aderam nım 110  w mM1INuUsS author 1pse apologie iıstıus ». Vgl z.B uch Yol 4T
1pse ın comıt.us LAa et SC1O, quomodo LEeSs sıt alcta|», un YWol 1855v « Ego 1A1l ın

COMICIUIS Augustanis ei 1D1 audieram responsionem doectorum eatholicorum ad articulos
prıincıpum Lutheranorum, QUahı rescr1psı manıbus meıs, sed nıhıl horum inven]ı In
responsiıone illa, YUC tu hie tam impudenter et impie in 19(0X nugarıs, ut palam videbitur
1n responsıone INeca ad artıculos illos, YUE egetur PCI unıyersam German]1am \A Dazu noch
Hol ”Llr Artikel der Apologie über den Ehestand der Priester Quantis Nnug1s8
hiec ADAS, est videre ın responsione nostra a hune artıculum princıpum, QUuUO ‚emıitto
lectorem brevıtatiıs gratiıa, qula fusıus ibıdem qQUaIn hıec PrOSeQqUOT e illam ». (In allen
Zitaten ist die Schreibung VO  - und d und Vy der (JTOSS- und Kleinbuchstaben un:!
die Interpunktion vereinheitlicht.) Z beachten sind cdie Äusserungen Usingens über
seinen Anteil der Arbeit der katholischen Theologen SOWI1e über weıtere publizistische
Plä Der Angeredete ıst, wI]ıe 1n allen anderen Zıitaten natürlıch Melanchthon.

10) Fol Iv factus est quidam selectus PEISONAaLUMHM septem utraque parte,
QueE quandam concordiam invenire tentaverunt, qQuamhmı malestatı OU. prıin-
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Weıl aber, fährt fort, dıie Iutherischen Artıkel VO Kaılser ach WwW1e
VOT zurückgewıesen worden wären, haben dıe Protestanten eıne
Apologıe ausarbeıten lassen, 198881 be]1 Kınfältigen un: Unwıssenden
für ıhre Sache werben. Diese Apologıe wolle 1U wıderlegen und
11t. selNerT Antwort klar zeıgen, ass 1E falsch Sel, indem 1E anführe
un: wıderlege 11) Und verfährt ın Se1INeT Schrift tatsächlich
zıtiert ZUerst. einen Abschnitt der Apologıe Melanchthons wörtlıch,
ındem G diesen mıt der Überschrift Apologia kenntlich MaCc un:
SELZ ıhm selnNne mıt Respons10 betitelte Wıderlegung entgegen. Auf
diıese Weıse erfolgt seine Antwort schrıttweıse In SENAaUET Anlehnung

dıe Apologıe. Usingen scheınt dabel dıe Hassung der Anfang Septem-
ber 1531 erschlenenen UOktav-Ausgabe der Apologıe übernommen
haben. In dem VO  u} ıhm vollständıg zıt1erten Text g1bt aber vıele
Abweıichungen un: Varıanten hat wahrscheinlich eın handschriıft-
lıches Kxemplar ZUT Vorlage gehabt 12) Der Umfang der Kespons10
Usiıngens überschreıtet dabe]l den der Apologie manchmal recht
beträchtlich, stellenweıse hıs ber das Dreıifache. Ks versteht sıch,
ass dıe ntworten auf jene Artikel, dıe bereıts ıIn der Konfutation
als miıt der katholischen Lehre vereinbar befunden oder denen
geringere Beanstandungen gemacht wurden, 71e] knapper gehalten
SINd a ls dıejen1ıgen, 1ın denen dıe Gegensätze tärker ausgeprägt oder
überhaupt unvereıiınbar

(+anz unzweıfelhaft ass sıch WIT unNns Jetzt den betreffen-
den Belegstellen zuwenden Usingens Autorschaft AUS elInNner Reihe
VoNn Äusserungen beweısen, In denen Eınzelheiten ber Se1IN früheres
Leben eingestreut siınd. So berührt mehrmals dıe Zeıt selnNner Tätigkeıt

c1p1bus et statıbus regn1ı offerrent », und Fol 3V-4r Quid autem ın electu Ilo actum
a1t; el qualibus echniıs catholiecis ıIn aliquibus cautıs imponere studueritis, ıpse
alıquando 1n Iucem dabo . Als Theologen nahmen der Arbeiıt des Ausschusses teıl
VOonNn katholischer Seıite Johannes Eck, Konrad Wimpina und Johannes Cochläus, VO  S
der protestantischen Melanchthon, Johann Brenz un Krhard Schnepf (Pfnür, a.2a.0.,

2951), vgl azu Yol 110r ın QJUO |SC selectu|] tu 1Tas C Sneppio tuo et TeENCIO
concJıonatoribus .

11) Wol L1v ut clare dabitur GEr NeEeTE 1n hac nostra responslone, Qua denique ec1am
1US |SC. apologiae] verba PTFOSCYUar repetam Y

schon 1ın Melanchthons12) Um 1U eın hervorstechendes Beıispiel ZU eNnNnenNn

Vorrede /ASE Apologie, 10-11 (143, fehlen 1n UuNsSeTEeEN Manuskript 19 S Melanch-
thons Worte Quamquam autem inıt1ıo apologiam constituımus communıcato 158 alıs
econsılıo0, tamen CgO inter execudendum quaedam adıecı52  P. Simoniti  Weil aber, fährt er fort, die lutherischen Artikel vom Kaiser nach wie  vor zurückgewiesen worden wären, haben die Protestanten eine  Apologie ausarbeiten lassen, um bei Einfältigen und Unwissenden  für ihre Sache zu werben. Diese Apologie wolle er nun widerlegen und  mit seiner Antwort klar zeigen, dass sie falsch sei, indem er sie anführe  und widerlege 1!). Und so verfährt er in seiner Schrift tatsächlich : er  zitiert zuerst einen Abschnitt der Apologie Melanchthons wörtlich,  indem er diesen mit der Überschrift « Apologia » kenntlich macht, und  setzt ihm seine mit « Responsio » betitelte Widerlegung entgegen. Auf  diese Weise erfolgt seine Antwort schrittweise in genauer Anlehnung  an die Apologie. Usingen scheint dabei die Fassung der Anfang Septem-  ber 1531 erschienenen Oktav-Ausgabe der Apologie übernommen. zu  haben, in dem von ihm vollständig zitierten Text gibt es aber viele  Abweichungen und Varianten; er hat wahrscheinlich ein handschrift-  liches Exemplar zur Vorlage gehabt !?). Der Umfang der Responsio  Usingens überschreitet dabei den der Apologie manchmal recht  beträchtlich, stellenweise bis über das Dreifache. Es versteht sich,  dass die Antworten auf jene Artikel, die bereits in der Konfutation  als mit der katholischen Lehre vereinbar befunden oder an denen  geringere Beanstandungen gemacht wurden, viel knapper gehalten  sind als diejenigen, in denen die Gegensätze stärker ausgeprägt oder  überhaupt unvereinbar waren.  Ganz unzweifelhaft lässt sich — wenn wir uns jetzt den betreffen-  den Belegstellen zuwenden — Usingens Autorschaft aus einer Reihe  von Äusserungen beweisen, in denen Einzelheiten über sein früheres  Leben eingestreut sind. So berührt er mehrmals die Zeit seiner Tätigkeit  cipibus et statibus regni offerrent », und Fol. 3v-4r : « Quid autem in selectu illo actum  sit et qualibus technis catholicis in aliquibus parum cautis imponere studueritis, ipse  aliquando in lucem dabo ». — Als Theologen nahmen an der Arbeit des Ausschusses teil :  von katholischer Seite Johannes Eck, Konrad Wimpina und Johannes Cochläus, von  der protestantischen Melanchthon, Johann Brenz und Erhard Schnepf (Pfnür, a.a.0.,  S. 251), vgl. dazu Fol. 110r : «in quo [sc. selectu] tu eras cum Sneppio tuo et Brencio  concionatoribus ».  1) Fol. 1v : « ut clare dabitur cernere in hac nostra responsione, qua denique eciam  eius [sc. apologiae] verba prosequar ac repetam ».  schon in Melanchthons  12) Um nur ein hervorstechendes Beispiel zu nennen  Vorrede zur Apologie, $ 10-11 (143, 12-27) fehlen in unserem Manuskript u.a. Melanch-  thons Worte : « Quamquam autem initio apologiam constituimus communicato cum aliis  consilio, tamen ego inter excudendum quaedam adieci ... » — Die Frage der Textvorlage,  die Usingen benutzte, soll einstweilen zurückgestellt werden.Die Frage der Textvorlage,
cie Usingen benutzte, soll einstweılen zurückgestellt werden.
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In Erfurt unter anderem erwähnt das Umwerben se1lner späteren
Gegner, dıe anfangs och der Meınung SECWESCH wären, iıh: für ıhre
Bewegung gewınnen können 13) Mehrere ale spricht VON dem
Erfurter Augustimerkloster, AUS em dıe wenıgen verbhiebenen Ordens-
eute Von den Prädıkanten vertrieben worden se]en und erinnert
sıch auch die während des Bauernkrieges geschehenen Tumulte
un Plünderungen ıIn Erfurt 15) Besonderes Interesse verdıenen 1m
Artıkel ber qdAre Klostergelübde dıe Worte ber SeINE persönlıche
Bekanntschaft mıt Luther, VO  - der auch In eliner qe1INeT gedruckten
Schrıften In fast gleichlautender Formuherung berichtet 16)) darüber
nämlıch, ass ıhm Luther. der Jjetzt cdıe Orden wettere, früher
einmal nıcht eindringlıch habe empfehlen können, INn den
Augustinerorden einzutretenÜber die « Responsio contra Apologiam Melanchthonis »  53  in Erfurt : unter anderem erwähnt er das Umwerben seiner späteren  Gegner, die anfangs noch der Meinung gewesen wären, ihn für ihre  Bewegung gewinnen zu können !?). Mehrere Male spricht er von: dem  Erfurter Augustinerkloster, aus dem die wenigen verbliebenen Ordens-  leute von den Prädikanten vertrieben worden seien !*), und erinnert  sich auch an die während des Bauernkrieges geschehenen Tumulte  und Plünderungen in KErfurt !®). Besonderes Interesse verdienen im  Artikel über die Klostergelübde die Worte über seine persönliche  Bekanntschaft mit Luther, von der er auch in einer seiner gedruckten  Schriften in fast gleichlautender Formulierung berichtet !°), darüber  nämlich, dass ihm Luther, der jetzt so gegen die Orden wettere, früher  einmal nicht eindringlich genug habe empfehlen können, in den  Augustinerorden einzutreten : « ... sed quia ad tuum confugis Lutherum  in re illa [sc. de votis monasticis], remitto te ad eos, qui satis confuta-  runt impietatem illius de votis et maxime de voto continentiae, quod  et ille bis fecit, quia in susceptione ordinum et in professione religionis  Augustinianae, quam mihi, dum candidatus illius essem, non poterat  satis commendare » 17).  An zahlreichen Stellen bezieht sich Usingen auf seine Schriften  und Polemiken, die er mit verschiedenen Protestanten geführt hatte.  Da begegnet uns unter seinen publizistischen Gegnern z.B. der Ex-  Franziskaner Ägidius Mechler 1®). Von den mit geführten Fehden  erwähnt Usingen (Fol. 50v) dessen 1524 in Erfurt erschienene Eyn  christliche unterrichtung. Von gutten wercken, auf die er ebenda im  nächsten Jahr mit dem Libellus de merito bonorum operum eine  Entgegnung herausgab 1°). Dass er Mechler für keinen grossen Geist  18) Fol. 87r  « quoties apıud me pulsatum est Erphurdie, etiam magna pollicita-  tione, ut manus darem vestrae impietati  »  14) Fol. 174v : « Audieram enim auribus meis Erphurdiae in templo nostri caenobii,  quo nos violente spoliaverunt tui Lutherani».  15) Fol. 272v : « Audieram ipse auribus meis rusticos tumultuantes in Erphurdia; ... »  oder Fol. 273v : « ut experti sumus Augustinenses, predicatores et minores in Erphurdia,  qui iam in septimum annum usque suis orbati et spoliati sunt templis». Über diese  Ereignisse vom Jahr 1525 vgl. Paulus, a.a.0., S. 103 ; « in septimum annum » würde also  in das Jahr 1532 zeigen.  16) Anabaptismus  .. Confutatio eorum quae Lutherus sceripsit in rebaptiiantes.  Köln 1529. Zitat bei Paulus, a.a.0., S. 17, vgl. auch Häring, a.a.0., S. 4.  17) Fol. 251r.  18) Dessen Kurzbiographie bei Häring, a.a.0., S. 17ff.  19) Vgl. Paulus, a.a.O., S. 130; Nr :15, und S, 57,sed qu1a d tuum CONfugıs Lutherum
1n ]la |SC de votıs monastıcıs], rem1tto ve a.d COS, qu1 satıs confuta-
TUunT, ımpletatem iıllıus de votıs et maxıme de OTO continentliae, quod
et Ne bıs fecıt, qu1a In susceptione ordınum e ıIn professione rel1g10N18
Augustinlanae, QUaI mıhi, dum candıdatus iıllıus ‚9 NON poterat
satfıs commendare 17)

An zahlreichen Stellen bezjeht sıch Usingen auf SeINeE Schriften
und Polemıiken, A1e mıt verschıedenen Protestanten geführt
Da begegnet uns unter selınen publızıstıischen Gegnern z D der Kıx-
Franzıskaner Agidius Mechler 18) Von den mıt geführten HKehden
rwähnt Usingen (Fol D0v) dessen 15924 in Krfurt erschlenene Kyn
christliche unterrichtung. Von gutten wercken, auf dıe ebenda 1Mm
nächsten Jahr mıt dem ILnubellus de merı1ıto bonorum ODEIUIM eine
Kntgegnung herausgab 19) Dass Mechler für keinen SrOSSCH Geist

13) Fol ST quoties apud pulsatum est Krphurdie, eti1am magna pollicıta-
tıone, ut ‚11U|! darem vestrae impiletatı »

14) FKol 174 v Audieram Nnım aurıbus mels Krphurdiae ın mplo nostrı caenobil,
QUO 11OS viıolente spoliaverunt tu1 Lutheranı ».

15) HKol. AAA S Audieram 1pse aurıbus meıls rust1icos tumultuantes ın ErphurdiaÜber die « Responsio contra Apologiam Melanchthonis »  53  in Erfurt : unter anderem erwähnt er das Umwerben seiner späteren  Gegner, die anfangs noch der Meinung gewesen wären, ihn für ihre  Bewegung gewinnen zu können !?). Mehrere Male spricht er von: dem  Erfurter Augustinerkloster, aus dem die wenigen verbliebenen Ordens-  leute von den Prädikanten vertrieben worden seien !*), und erinnert  sich auch an die während des Bauernkrieges geschehenen Tumulte  und Plünderungen in KErfurt !®). Besonderes Interesse verdienen im  Artikel über die Klostergelübde die Worte über seine persönliche  Bekanntschaft mit Luther, von der er auch in einer seiner gedruckten  Schriften in fast gleichlautender Formulierung berichtet !°), darüber  nämlich, dass ihm Luther, der jetzt so gegen die Orden wettere, früher  einmal nicht eindringlich genug habe empfehlen können, in den  Augustinerorden einzutreten : « ... sed quia ad tuum confugis Lutherum  in re illa [sc. de votis monasticis], remitto te ad eos, qui satis confuta-  runt impietatem illius de votis et maxime de voto continentiae, quod  et ille bis fecit, quia in susceptione ordinum et in professione religionis  Augustinianae, quam mihi, dum candidatus illius essem, non poterat  satis commendare » 17).  An zahlreichen Stellen bezieht sich Usingen auf seine Schriften  und Polemiken, die er mit verschiedenen Protestanten geführt hatte.  Da begegnet uns unter seinen publizistischen Gegnern z.B. der Ex-  Franziskaner Ägidius Mechler 1®). Von den mit geführten Fehden  erwähnt Usingen (Fol. 50v) dessen 1524 in Erfurt erschienene Eyn  christliche unterrichtung. Von gutten wercken, auf die er ebenda im  nächsten Jahr mit dem Libellus de merito bonorum operum eine  Entgegnung herausgab 1°). Dass er Mechler für keinen grossen Geist  18) Fol. 87r  « quoties apıud me pulsatum est Erphurdie, etiam magna pollicita-  tione, ut manus darem vestrae impietati  »  14) Fol. 174v : « Audieram enim auribus meis Erphurdiae in templo nostri caenobii,  quo nos violente spoliaverunt tui Lutherani».  15) Fol. 272v : « Audieram ipse auribus meis rusticos tumultuantes in Erphurdia; ... »  oder Fol. 273v : « ut experti sumus Augustinenses, predicatores et minores in Erphurdia,  qui iam in septimum annum usque suis orbati et spoliati sunt templis». Über diese  Ereignisse vom Jahr 1525 vgl. Paulus, a.a.0., S. 103 ; « in septimum annum » würde also  in das Jahr 1532 zeigen.  16) Anabaptismus  .. Confutatio eorum quae Lutherus sceripsit in rebaptiiantes.  Köln 1529. Zitat bei Paulus, a.a.0., S. 17, vgl. auch Häring, a.a.0., S. 4.  17) Fol. 251r.  18) Dessen Kurzbiographie bei Häring, a.a.0., S. 17ff.  19) Vgl. Paulus, a.a.O., S. 130; Nr :15, und S, 57,der Fol 273 v ut expertiı SUN1US Augustinenses, predicatores et, inores ın Erphurdia,
quı. 1aM ın septiımum 10068 ul SS orbatı et spohatı sunt templis ». ber diese
Kreignisse VO Jahr 1525 vgl Paulus, a.a.0., 103: in septiımum U würde Iso
ın das Jahr 15392 zeıgen.

16) nabaptısmus Confutatio QUaE UtNETUS scr1psıt iın rebaptiiantes.
Köln 1529 Zautat be1i Paulus, a.a.U., S 1 9 vgl uch Äärıng, R:a

17) Fol 251r
18) Dessen Kurzbiographie bei ärıng, a.a.0., 17{1
19) Vgl Paulus, &.a © 130, Nr. 1 9 und 57



Sımonıtz

hıelt, ze1ıgt derselben Stelle dıe Krwähnung des 1e] gebildeteren
Johannes Lang, des eigentlichen Reformators Krfurts 20) diıesen nennt

Augustiner Z Wal « homınem e1usdem farınae », der aber doch
noluit 1n hac parte accedere nen11s et, sycophantıls iıllıs Mechlerianıs,

qula longe doectior est Ausserdem beruft asich Usıngen auf se1Ne Schrift
SCHCN dıe Wiıedertäufer 21) SOWIeE auf selne Werke ber das Fegefeuer 22)
un:! ber dıe Anrufung der Heılıgen 23) Er zıtiert aber auch seıne
nıcht ın Druck erschienene, 1530 In Würzburg verfasste Schrift
Sacramenta eccles]12e 24) und das verlorene Werk ber dıe Plenar-
konzılıen, dessen Tıitel SONS In anderen Druckschriften anführt 25)
Nıcht wenı1ger als neunma| rwähnt eınen Dialogus de matrımon10
sacerdotum et monachorum exıt1c10rum. Allerdings erhebht sıch da
dıe Frage, ob Ina  a diıesen Dialogus mıt Usingens Sermo de matrımon10
sacerdotum et monachorum ?76) 1dentifizıeren un: nıcht vielmehr
eıne andere Schrift darunter anzunehmen hat; eın dialogus ist eben
eın un:! ausserdem scheinen Usingens Worte, mıt denen er

Melanchthons Krörterung der Bıbelstelle 1ım D, polemisiert 27)7
eher auf dıe Nıchtidentität der beıden Schriften hınzudeuten (dıe
Stelle kommt In Sermo nıcht VOT un:! VO  ; Wıtwen-Diakonissen wırd
darın 1680RR urz gesprochen). uch dıe Früchte un Wunder » des
gegnerıischen Kvangeliums, das als cryptiıcum un: subscamnale De-
zeichnet wırd 28), werden 1mM Sermo nıcht ausführlich erortert. Zu dıesem

20) Dessen Kurzbiographie bel Häring, a.a.0., 13{f£.
21) Yol 109v ut satıs eXpOosul ıIn libello contra Anabaptistas » Anm
22) Fol 44r ostendı in libello de purgatorIo ». Purgatorium DEr Scripturam

et, ratıonem. Bamberg 1527, vgl Paulus, .90 130, NT
23) Fol 191v s1cut dıffuse declaravı In ibello de invocatione sanctorum )o vgl

Paulus, .80 131 Nr. ”() (dazu Berichtigung VO':  w Häring, a.a.0.; S, Anm. 25)
Invocatiıo sanctorum confutatio SeTrTmONIS Lutheri de natıvıtate VIrg1nN1s Mariae.
Bamberg 1528

24) Anm. Die Stellen befinden sıch auf Yol 1921r un! 161r
25) WKol 160r De QUO fusius ın lıbello de plenarlıs concıiılıuıs scr1pseram

Augustino. Vgl Paulus, 80 133; Nr
46) Gedruckt ıIn Liber prımus Duo SCTrMONES, prımus de KEcclesia secundus

de matrımonio sacerdotum KErfurt 1523, uch separat erschienen Leipzig, 0.Ji,; vgl
Paulus, a.a.0., 129, Nr 8 dazu ıne weıtere Ausgabe, o.©.uiJ:; nachgedruckt VOoO

Strand, B.8.0.; 148-155.
27) Yol 264r (zu Apol 2 C} 66 395, Non est NECCCSSC, ut fingas apostolum

hıec de votıs loqui, qula vere de illıs loquitur. u1a viduae, assumebantur In dia.
CON1SSAS, votum continentiae habebant promıiıttere, ut dıffuse eXPOSUl 1ın dialogo de
matrımonio sacerdotum etc OM

28) Fol 134r hoc ISC evangelium subscamnale] etenım facıt perfricare Tontem



ber Adre Responsto CONTra Amnpologıam Melanchthonıs

ema, den verheıirateten Priestern und Mönchen, nımmt Usiıngen ın
der Responsıio0 öfters Stellung ; Jag 1 offensichtlıch sehr Herzen.
Als Beıspıel dafür E1 eıne Stelle (Fol ar angeführt, das
konkubinarısche Treıben der verheıirateten Apostaten und der ent-
laufenen Nonnen schärfstens verurteılt (Quod S1 m1ıh1 eredere noluerı1s,
ınterroga Lutherum tuum C: 10878 Catharınula vestalı puella, inter-
rüsSa Lyncum In Noremberga Langum QUOYQUE et Mechlerium 1ın
Erphurdıa 08 puppulıs QU1S Cyprlacıs virgınıbus et matronıs togatıs
NEeC 10O  m} et al108 Iratres, quı hos ductores et doectores habuere, quı1
lacent In CON1UZ10 Lan quam Canıs In rTeste subantque ıIn VeneLeIN 1ın
SUuae relıg10N18 attestatiıonem et, approbatıonem

Kınıge Hınweırse Usiıngens scheinen sıch auf weıtere unbekannte
Werke des unermüdlichen Polem1ikers bezlehen. So erwähnt
eıne ausführliche Wıderlegung der Schrıift Luthers Von der babylo-
nıschen Gefangenschaft der Kırche 20) In dıesen Fällen handelt
sıch wahrscheinlich jene Werke Usingens, dıe nıe gedruckt wurden,
VO  - denen aber das W ürzburger Augustinerkloster einma|l viele hbesass
und dıe be1l dessen Aufhebung verlorengegangen sınd 31)

Aus den bereıts angeführten Stellen (S oben, Anm. un: 10)
geht hervor, ass Usingen zumındest, eıne weıtere polemiısche Schrift
1ın Aussıcht stellt. nämlıich eıNe Antwort auf dıe In Augsburg vorgelegten
({‚Haubensartıkel der Protestanten, dıe Augsburgische Konfess1ion. In
dıesen Zusammenhang ist ohl auch dıe Formulierung Z stellen, ass

eiınmal ber d1e Religionsverhandlungen In Augsburg berichten
werde. diıese ane allerdıngs Je verwirklıcht werden konnten,

dahingestellt bleıben. da Usiıngen selne KRespons10 contra Melanch-

et, nemiını restituere famam laesam nemınıque restıituere ona V1 ablata, S1ve hoc Sr

pPerI furtum, rapınam, S1Ve PCI sacrılegı1um. De CUIUS fructibus et miraculıs ate scrı1ıpseram
alibi qul1a ın dialogo de matrımon10 Sacerdotalı et monachalı ». ast gleichlautend
Hol 23317 evangelıum 1O  m Chrısti1, sed sathanae, quod cr1pticum dieitur et subscam-
nale, de CU1US miraculis et fructibus dixi ın dialogo de matrımon10 sacerdotum et 1N101184-

chorum exıtıc1orum .

29) ber den Augustinereremıiten Wenceslaus Linck vgl Reindell, Doector
‚Uus Coldıtz Marburg 18992

30) FKol 19292r über Luther, der das akrament der RBusse nıcht anerkennt ut
habes In S:  D captıvıtate Babylonica, a (JUAL et 1pse cCOplose respondIı confutando illam Y

Ebenso FKol 161r Nec PTOMISS1IO gratiae est de ratıone sacramentI, ut Affuse probave-
ın lıbello de Sacramentis S Anm et 1n ıbello confutatıionıs captıvıtatıs Baby-

on1ıcae Luther1 e

31) Paulus, Q 132



Saımonıtz

thonıs Apolog1am ohl 1ın Se1INeT allerletzten Zeıt vollendet hat;: unter
anderem nennt darın (Kol V dıe Schweızer Reformatoren Zwinglı
un: Vekolampadius hbereıts gestorben (am I} Oktober bzw 2
November 1531).

ber den theologischen Wert un: dıe Bedeutung dieser etzten
Arbeıt Usingens sollen Berufenere urteilen ; ll MIr Jjedoch scheıinen,
ass iıch MIT einNıge Bemerkungen 9711 erlauben darft. Nıkolaus
Häring 32) hat VO  a dem T’heologen Usiıngen zusammenftfassend geSagT,
ass nıcht neben dıe STOSSCH Summıiısten un: Kommentatoren
gestellt werden könne, enn 6r habe weder 1hre Methode och ıhre
Zauele Die bewegte Zeıt, In der seılnen kampferfüllten Lebensabend
verbrachte. erforderte VO  a ıhm tatsächlich eLWAaSs anderes selne
erklärte Absıcht ist J@, mıt der Kespons10 Melanchthons Apologie un
damıt dıe Augsburgische Konfession als qA1e Summe der protestan-
tischen Lehre VO  > Anfang bıs Schluss, Schritt auf Schritt bekämpfen.
Somıiıt stehen dıe posıtıven /Znele qe1ner Schrift notwendig 1MmM Schatten
der Verteidigung, der Gegenwehr, Se1N Werk ist 1mMm starken Masse VO  a}
en gegnerischen Standpunkten abhängıig. Usingens Schrift ist eıne
klassısche W ort-für- Wort- Widerlegung und verläuft ZWangswelse
einförmı1g; diıesen Kındruck verstärken gEW1ISSETMaASSeEN d1e SLETS wıeder-
kehrenden persönlıchen Angriffe auf dıe Wiıdersacher. Nıchtsdesto-
wenıger jedoch 11.USS m festgehalten werden, ass dieses Werk
eıne der ersten katholischen Schriften SI d1e nıcht uun einzelne
gegnerische Standpunkte wıderlegen wıll, sonder darüber hinaus
sıch eıne Gesamtposıtion bemüuüht. So könnte die theologische
Auswertung diıeser Streitschrift e1n wertvoller Beitrag ZAUT Schliessung
der Lücke se1n, dıe In der Kenntnis der frühen gegenreformatorıischen
L’heologıe besteht. Kıne drıngliche Aufgabe » hat Lortz dıe
Krhebung e]lnes Gesamtbildes der geistigen un:! relıg1ıösen Kräfte 1Im
katholischen Schrifttum des ersten Halbjahrhunderts der Reforma-
tionszeıt » genannt 33) So hat In neuUeSsSTeT Zeıt Pfnürs gründlıche
Analyse der Kechtfertigungslehre be] Melanchthon un:! In der katho-
lıschen Kontroverstheologie zwıschen 1530 un:! 1535 34) überzeugend
dargelegt, ass dıe Polemik auf beıden Seiten ıhr eigentliches Zael
verfehlt hatte während Melanchthon eıne nomıinalhıstische Posıtion
der Spätscholastik, etLwa durch dıe T’heologıe (+abriel Biels ystema-

32) a.a.0., 205
83) Die Reformation In Deutschland. Freiburg H; 154
34) Anm



ber dre Eesponst0 CONTTAa Ampologiam Melanchthonis D/

tısch repräsentıert, 1mMm Auge hat und In polemischer Weise anzıelt,
wenden sıch dıe katholischen Kontroverstheologen vorwıegend
dıe radıkal überspitzten Thesen Luthers un: Melanchthons 1ın den
STOSSCH Kampfschriften A US der Zeıt VOT 15292 In diesem Zusammen-
hang ist ınteressant, ass auch Usiıngen ın selner umfassenden
Polemik dıie Apologıa un: somıt dıe Confess10 Augustana
A1e theologısche Weıterentwicklung un oft korriglerende Ausarbeıtung
der reformatorischen T’heologıe Luthers und Melanchthons se1t etwa
1525 nıcht wahrnımmt oder wahrzunehmen VErmMag auch betrachtet
dıe Confessio und d1ie Apologia eigentlich als eın Täuschungsmanöver
der Gegenseılte und wırd nıcht müde, In se1ner Replık viıelmals auf d1e
extremen, bereıts eın Jahrzehnt zurückliegenden Äusserungen VOT
allem Luthers hınzuweılsen, dıe A schon Iın verschıedenen Katalogen
der häretischen Sätze der Reformatoren und 1ın der Vorform der
Confutation Confessjionis Augustanae 35) un: oft 1n se]lnen eigenen
früheren Streitschriften vorkommen. Menschlich ist das Ja ach den
bösen Krfahrungen, dıe Augustiner In se1INeT KErfurter Kampf-
zeıt machen musste, auch verständlıch

Und nıcht zuletzt dürfte dıe Responsio och In e]lNeTr anderen
Hıinsıcht VOIL Interesse Se1IN Usingen ist eın Anhänger der V13 moderna,
1n seınen phılosophiıschen Werken un: 1ın selner theologischen (Grund-
einstellung ist eiIn ausgesprochener Nommnalıst; kommt AaAUS
derselben Schule W1e se1In ehemalıger Schüler und Ordensbruder
Luther und STLE diesem elNner phılosophischen und theologıschen
Bıldung ach VON allen späteren Gegnern nächsten 36) Der Unter-
suchung sSe1INeT Auffassungen, W1e S71 @E ın seinem etzten STIOSSCH Werk
ausgearbeıtet sınd, dürften In Gegenüberstellung denen selNes
Schülers bedeutende eue Aspekte abgewonnen werden 37)

PRIMOz SIMONITI.

35) Vgl Ficker Die Konfutation des Augsburgischen Bekenntnisses. Ihre erste
Gestalt, und iıhre Geschichte. Leipzig 1891, SN

36) Müller, Wa 12{f£.
37) ber die Provenienz des Codex, der ohl bald ach der Entstehung, sıcher

ber VOL 1655 ach Slowenien kam, vgl meınen Aufsatz Med kn]igamıi 17 sStare gornJe-
grajske knjiZnice (Unter den Büchern AUS der alten Bıbliothek ın Gorn]1 Ta ın °
Zbornik Narodne ın unıverzitetne knjiZnice I‚ Ljubljana 1974, an


